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Von Michael
Pohl

Unpassend
Natürlich darf nicht jeder das 
machen, was er möchte. Dafür 
gibt es Vorschriften und das 
gilt auch für Gastronomen be-
züglich deren Außenbestuh-
lung. Doch die Kritik der Grü-
nenfraktion an der Gestaltung 
in der Uhlandstraße ist weder 
zwingend erforderlich, noch 
gerechtfertigt. Denn die Ab-
grenzungen verengen weder 
die Fußgängerzone derart, dass 
Passanten »kaum noch durch-
kommen«, noch stellen sie ir-
gendwelche Barrieren dar. Hier 
werden Gastronomen, die sich 
sogar untereinander abspre-
chen, dafür kritisiert, dass sie 
Eigeninitiative zeigen und die 
Innenstadt mitgestalten. Und 
zwar sauber, modern und ein-
heitlich – genau so, wie es vo-
raussichtlich in Zukunft in der 
Sondernutzungssatzung gefor-
dert sein wird. Das stetige 
Hinterfragen verärgert nicht 
nur die innovativen Gastrono-
men, es nimmt ihnen wohl 
auch die Lust, sich weiter ein-
zubringen. Die Außenbewirtschaftung 

der Innenstadtlokale wird 
immer wieder diskutiert. 
Der jüngste Aufreger steht 
in der Uhlandstraße. Hier 
haben drei Gastronomen 
ihre Terrassen mit Europa-
letten eingegrenzt. 
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VS-Schwenningen. Zwei da-
von liegen auf der einen, ein
weiteres Lokal auf der gegen-
überliegenden Seite. Alle drei
haben die Europaletten ein-
heitlich hellgrau gestrichen
und damit ihre jeweiligen
Außenflächen »umzäunt«.
Dieser optische Hingucker ist
der Grünenfraktion der Stadt
allerdings ein Dorn im Auge,
wie sowohl Helga Baur am
Dienstag im Technischen-, als
auch Joachim von Mirbach

am Mittwoch im Verwaltungs-
ausschuss anmerkten. Wäh-
rend Baur von »Barrieren als
Abgrenzung« sprach, kritisier-
te von Mirbach, dass aufgrund
der »großzügig eingerichteten
Freibewirtschaftung« kaum
mehr ein Durchkommen sei.
Tatsächlich ragen die Terras-
senbegrenzer einseitig wenige
Zentimeter weiter in die Fuß-
gängerzone hinein, als die
Baumquartiere, die in der Uh-
landstraße angelegt sind. 

Das Thema Außenbewirt-
schaft und die Bestuhlung von
Terrassen ist nicht nur in
Schwenningen ein Thema.
Auch in Villingens Färberstra-
ße wird es heiß diskutiert (sie-
he erste Lokalseite). Die Vor-
schriften sind in der Sonder-
nutzungssatzung geregelt,
welche die Stadtverwaltung
noch in diesem Jahr über-
arbeiten will, wie Pressespre-
cherin Oxana Brunner mitteil-

te. Ein wesentlicher Punkt
wird wohl das Erscheinungs-
bild im Innenstadtbereich
sein. Diesbezüglich dürften
sich die Gastronomen in der
Uhlandstraße keine Sorgen
machen müssen. Denn ein-
heitlich sind die Terrassenum-
randungen allemal.

Nichts desto trotz ist das
Bürgeramt über die Anregung
der Grünen informiert wor-
den und hat bereits die Situa-
tion vor Ort begutachtet.
»Grundsätzlich ist in diesem
Fall alles in Ordnung«, sagte
Oxana Brunner. Dabei gelte
es zwei unterschiedliche As-
pekte zu beachten: Zum einen
die Sicherheit, und zum ande-
ren den gestalterischen As-
pekt. Beides sei in der Form,
wie es die Gastronomen ge-
macht haben, zulässig. »Die
Europaletten sehen wir bei-
spielsweise auch beim ›Mauri-
tius‹ (vor dem Le Prom)«, be-

merkte Brunner, dass diese
Nutzung gerade im Trend lie-
ge. »Ob das jedem gefällt, ist
natürlich Geschmackssache.«
Oxana Brunner betonte vor
allem, dass die Sicherheit
nicht materialabhängig sei:
»Es geht um die Einschrän-
kung von Wegen. Dabei ist es
vollkommen egal, ob die Be-
einträchtigung durch Holz,
Metall oder Schaumstoff erfol-
ge.«

Joachim von Mirbach be-
tonte am Donnerstag im Ge-
spräch mit unserer Zeitung,
dass er die Anfrage im Aus-
schuss gestellt habe, da er sich
nicht vorstellen könne, dass
die Lokalbetreiber für diese
ausgeweitete Freiplatznut-
zung eine Genehmigung hät-
ten. »Optisch finde ich die
Europaletten auch keinen
Hingucker«, kritisierte von
Mirbach die Gestaltungsidee
der Gastronomen.

Wie die städtische Presse-
sprecherin schon sagte, ist es
eben Geschmackssache. Kon-
sequenzen haben die Gastro-
nomen jedenfalls nicht zu be-
fürchten – vorerst nicht. »So-
lange die Satzung nicht über-
arbeitet ist, werden die
Europaletten im Außenbe-
reich auch nicht verboten
sein.« Für die Zukunft heißt
das allerdings weder, dass sie
verboten werden, noch dass
sie erlaubt bleiben. »In dieser
Sondernutzungssatzung ist
sehr vieles geregelt, weshalb
die Überarbeitung auch eini-
ge Zeit beansprucht«, erklärte
Brunner. Dennoch solle die
neue Version noch in diesem
Jahr dem Gemeinderat vorge-
legt werden. Dann können die
Kritiker möglicherweise auch
entscheiden, ob Europaletten
zukünftig zum Stadtbild gehö-
ren, oder eben nicht. 
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Geschmackssache, 
aber nicht unzulässig
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VS-Schwenningen. Auf dem
Schwenninger Moos sind im-
mer wieder neue Überra-
schungen in der Vogelwelt zu
hören oder zu sehen. Treff-
punkt zur Vogelführung mit
Ernst Beiter ist am Samstag,
20. Mai, um 18 Uhr, am Um-
weltzentrum Schwarzwald-
Baar-Neckar auf der Mög-
lingshöhe. Dauer der Füh-
rung: etwa zwei bis drei Stun-
den. Die Teilnahmegebühr
beträgt vier Euro, Kinder sind
frei. Eine Teilnahme ist auch
ohne Voranmeldung möglich.

Vogelvielfalt
im Moos

VS-Schwenningen. Die drei
neunten Klassen der Werk-
realschule des Schwenninger
Schulverbundes am Deuten-
berg befinden sich derzeit im
Rahmen ihrer Abschlussfahrt
in Berlin. Von Montag bis
Samstag erkunden sie zusam-
men mit ihren Klassenlehrern
Philipp Goos, Barbara Schlen-
ker-Haischer, Stavros Stamo-
giannis und Raimund Steen-
horst die deutsche Bundes-
hauptstadt unter verschiede-
nen Aspekten.

Die Schüler deckten den
politischen Teil bereits am
Dienstag mit einem Besuch
im Deutschen Bundestag und
einem persönlichen Gespräch
mit dem im Wahlkreis
Schwarzwald-Baar/Oberes 
Kinzigtal direkt gewählten
Bundestagsabgeordneten 
Thorsten Frei ab. Er erklärte
den Schülern zunächst seine
Aufgaben im Parlament und
den Ablauf einer typischen
Sitzungswoche, die mit den
Plenardebatten am Donners-
tag und Freitag ihren Höhe-
punkt finden, bevor er seinen
Gästen Rede und Antwort
stand.

Dabei erklärte er auch das
Prinzip der Fraktionsdiszi-
plin, den Unterschied zwi-
schen direkt gewählten Abge-
ordneten und Listenabgeord-
neten sowie die Tatsache, wa-
rum im Plenum des
Bundestags oft nur ein Bruch-

teil der Abgeordneten bei den
Debatten zu sehen sind. Die
Schüler aus Schwenningen in-
teressierten sich für den per-
sönlichen Werdegang von
Thorsten Frei, der ihn nach
eigenem Bekunden seit dem
persönlichen Erleben der
Wiedervereinigung über die
Junge Union, seine Tätigkei-
ten in der Kommunalpolitik
und in der Stuttgarter Staats-
kanzlei, neun Jahre als Ober-
bürgermeister der Stadt Do-
naueschingen 2013 in den
Bundestag führte.

Mit Blick auf seine Wahl-
kreiswochen erklärte Thors-
ten Frei, dass er in diesen gut
30 Wochen des Jahres vor al-

lem im Wahlkreis unterwegs
ist. Dabei versucht er mit der
Breite der Bevölkerung ins
Gespräch zu kommen, um die
Sorgen und Interessen der
Menschen im Wahlkreis auf-
zusaugen und nach Berlin
mitzunehmen. Das gelingt
durch den Besuch von Schul-
klassen, Vereinen und Unter-
nehmen oder auch durch den
regelmäßigen Kontakt mit
den 25 Bürgermeistern und
Oberbürgermeistern seines
Wahlkreises.

In dieser Zeit absolviert Frei
aber auch seine mit den Tätig-
keiten im Europaausschuss
und dem Auswärtigen Aus-
schuss verbundenen Aus-

landsdienstreisen, und stelle
sich in Stuttgart seinen Ver-
pflichtungen in der CDU. An-
gesprochen auf Themen, die
ihn weniger interessieren
könnten, gestand Thorsten
Frei, dass er eher zu vielseitig
interessiert sei und sich als
Generalist sehe. Schließlich
geht es für ihn in der Politik
auch darum, die vielen Einzel-
teile in ein stimmiges Gesamt-
bild zu bringen. Gleichzeitig
gestand er aber auch ein, dass
es schon die Möglichkeit gibt,
bestimmten Dingen aus dem
Weg zu gehen. Das Abgeord-
netenleben unterscheide sich
dahingehend nicht von ande-
ren Berufen. 

Schüler zu Gast bei Thorsten Frei in Berlin
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Die Neuntklässler der Werkrealschule gemeinsam mit Thorsten Frei in Berlin. Foto: Friedrich

VS-Schwenningen. Der
BUND-Regionalverband 
Schwarzwald-Baar-Heuberg 
lädt zur Jahreshauptversamm-
lung am Montag, 22. Mai, um
18 Uhr im Umweltzentrum
ein. Es stehen Neuwahlen an
sowie eine Satzungsände-
rung, die den Vorstand be-
trifft. Um 19.30 Uhr folgt ein
öffentlicher Vortrag des Biolo-
gen Helmut Gehring mit dem
Titel »Das BUND-Biotop an
der Donau bei Neudingen –
Bestand und Entwicklung
eines naturschutzfachlichen
Kleinods«. Gehring wird das
Gestaltungs- und Pflegekon-
zept vorstellen und über erste
Erfolge berichten. 

Vortrag und 
Versammlung

VS-Schwenningen. Der
Schwarzwaldverein Schwen-
ningen wandert am Mittwoch,
24. Mai, im nahen Schwarz-
wald von Unterkirnach nach
Vöhrenbach zum Besuch des
kleinen Heimatmuseums
»Uhrmacherhäusle«, ein aus
Holz erbautes Schwarzwälder
Kleinhandwerkerhaus, errich-
tet im Jahre 1725 vom Uhr-
macher Elias Dolt. Nach etwa
15-minütigem Anstieg führt
fortan ein bequemer Wander-
weg ohne nennenswerte Stei-
gungen auf den Kirchweg und
durch lichten Tannenwald in
Richtung Neuhäusle. Auf
Waldwegen und Pfaden wei-
ter wandernd, wird die Alte
Vöhrenbacher Straße nach
Villingen erreicht. Auf deren
Steige hinunter, rückt bald das
Bregtal ins Blickfeld. An der
Michaelskapelle, auch Bruder-
kirchle genannt, vorbei, ge-
langen die Wanderer nach et-
wa 2,5 Stunden zum »Uhr-
macherhäusle«. Eine Führung
durch das ehemalige Arbeits-
und Wohnhaus bringt den
Teilnehmern die örtliche Hei-
matgeschichte näher. Gutes
Schuhwerk und kleines Ruck-
sackvesper werden empfoh-
len. Der Fahrpreis beträgt fünf
Euro, für Nichtmitglieder drei
Euro Zuschlag. Treffpunkt ist
um 11.15 Uhr am Bahnhof
Schwenningen. Anmeldung
bis Dienstag, 23. Mai, 16 Uhr,
bei Heldmanns Apotheke im
City-Rondell (07720/17 41). 

Anmeldung zur 
Wanderung

VS-Schwenningen. In der
Schluchseestraße ist es am
Mittwoch, gegen 16.20 Uhr,
zu einem Verkehrsunfall ge-
kommen, weil ein Autofahrer
laut Polizeiangaben seinen
Wagen nicht ausreichend
gegen das Wegrollen gesi-
chert hatte. Der 20-Jährige
stellte das Fahrzeug in der
Schluchseestraße ab und ver-
ließ dieses ohne die Hand-
bremse anzuziehen sowie
einen Gang einzulegen. So
kam es, dass sich das Auto
selbstständig machte und
gegen ein weiteres geparktes
Fahrzeug rollte. Verletzt wur-
de bei dem Unfall niemand.
An beiden Fahrzeugen ent-
stand ein Schaden in Höhe
von etwa 5000 Euro. 

Auto ungesichert 
abgestellt


